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Von Marlies Schauer-Blume 
Zusammenfassung 
Im Winter 1986/87 sind erstmals Bursaphelenchus mucrona-
tus-ähnliche Nematoden in Laubbäumen in Deutschland 
gefunden worden. Diese Art ist dem pathogenen Kiefernholz-
nematoden Butsaphelenchus xylophilus morphologisch sehr 
ähnlich, gilt aber als in der Regel harmloser Pilzmyzelsauger. 
Es werden Angaben zu Morphologie, Lebensweise und 
Verbreitung von B. mucronatus im Vergleich zu B . xylophilus 
gemacht und der Artstatus von B. mucronatus wird diskutiert. 
Abstract 
During winter 1986/87 a "Bursaphelenchus mucronatus like popula-
tion" was found for the first time in deciduous trees in Germany. The 
nematodes were isolated from wood of dying oak and beech trees. 
This nematode species is closely related to the pathogenic pine 
wood nematode Bursaphelenchus xylophilus but usually is regarded as 
mycophagous. 
Morphology, biology and distribution of B . mucronatus are descri-
bed in comparsion to B. xylophilus and the status of the species B. 
mucronatus is discussed. 
Das in Japan verbreitete Kiefernsterben wird durch den 
Nematoden Bursaphelenchus xylophilius (STEINER & BUH-
RER, 1934) NICKLE, 1970 (syn. B. lignicolus (MAMJYA & KIYO-
HARA, 1972) hervorgerufen. 
Im Zusammenhang mit der Erforschung dieser verheeren-
den Krankheit haben MAMIYA und ENDA (1979) aus dem 
Holz abgestorbener Pinus densiflora und P. thunbergii eine 
verwandte Nematodenart isoliert und als Bursaphelenchus 
mucronatus beschrieben. Diese Art gilt als mykophag und als 
in der Regel nicht pathogen für die Kiefern, ist aber der 
pathogenen Art B. xylophilus in Morphologie und Biologie 
äußerst ähnlich. 
Im Winter 1986/87 haben wir einen Nematoden, der nach 
seinen morphologischen Merkmalen als B. mucronatus anzu-
sprechen wäre, erstmals in Deutschland an zwei Orten in 
Laubbäumen gefunden. 
Die von RÜHM (1956) aus der Umgebung von Erlangen 
beschriebene Art Aphelenchoides (Bursaphelenchus) fraudu-
Jentus gleicht B. mucronatus bis auf geringfügige Abweichun-
gen in Stachel- und Spiculalänge. Leider existiert von B. 
fraudulentus kein Vergleichsmaterial, so daß eine eindeutige 
Differenzierung von B. mucronatus und B. fraudulentus 
äußerst schwierig ist. 
Im folgenden werden Angaben zu Morphologie, Biologie 
und Verbreitung von B. mucronatus und B . fraudulentus im 
Vergleich zu der pathogenen Art B. xylophilus gemacht. 
Morphologie 
Charakteristische Merkmale für B. mucronatus sind bei den 
Weibchen eine hohe abgesetzte Lippenregion, leichte Erwei-
terungen des basalen Stachelendes, eine deutliche Vulva-
klappe (Abb. 1), die Vulvalage bei ca. 75 % und ein abgesetz-
tes Schwanzspitzehen (Abb. 2).· 
Die Männchen besitzen sehr kräftige, gebogene Spikula mit 
deutlichem ventralen Fortsatz (Rostrum) und am distalen 
Ende eine Erweiterung (Kukullus) (Abb. 3). Die Schwanz-
spitze wird von einer kleinen Bursa umfaßt. Abgetötete 
Männchen nehmen die Haltung ähnlich des Buchstabens Jein. 
B. fraudulentus hat im Vergleich zu B. mucronatus einen 
geringfügig kürzeren Stachel und minimal kleinere Spicula. 
Sämtliche übrigen morphologischen Angaben entsprechen 
denen von B. mucronatus. 
Die morphometrischen Werte von B. mucronatus und B . 
fraudulentus stimmen weitgehend mit denen von B. xylophilus 
überein. Die Weibchen und Larven der erstgenannten Arten 
haben aber im Unterschied zu B. xylophilus ein deutlich 
sichtbares Schwanzspitzehen. Die Schwanzenden von B. xylo-
philus sind mehr oder weniger breit gerundet. 
Biologie 
Mit Ausnahme von B. xylophilus werden B. mucronatus und 
auch alle anderen 44 bekannten Bursaphelenchus-Arten als 
harmlose Pilzmyzelsauger angesehen. Im Labor läßt sich B. 
mucronatus leicht an Botrytis cinerea kultivieren und hat 
innerhalb von fünf Tagen seinen Generationszyklus beendet. 
Im Freiland sind die Nematoden mit holzbewohnenden Insek-
ten und Pilzen vergesellschaftet. 
Die Entwicklungsweise von B. mucronatus ist der von B. 
xylophilus äußerst ähnlich (MAMIYA & ENDA, 1979). Larven 
und Adulte beider Arten leben in den axialen und radialen 
Harzkanälen in Stamm, Ästen und Wurzeln von Koniferen. 
Die Nematoden müssen für eine erfolgreiche Infektion von 
holzbewohnenden Insekten auf andere Bäume übertragen 
werden. Im Herbst wandern daher die „Verbreitungs-Drittlar-
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ven" in die Nähe der Puppenw.iegen ihrer Vektoren , zu denen 
wohl in erster Linie Cerambyciden-Arten , wahrscheinlich aber 
auch Curculioniden und Scolytiden zu zählen sind. Die Dritt-
la rven haben Reservestoffe angehäuft und besitzen eine dik-
kere Kutikula als Larven anderer Entwicklungsstadien . Sie 
sind in der Lage , Hunger- , Kälte- und Trockenperioden zu 
überdauern. Im Frühjahr häuten sie sich zu Larven des vierten 
Stadiums , den sogenannten Dauerlarven. Diese werden von 
ihrem Vektor beim Verlassen des Holzes aufgenommen und 
befind en sich dann in großer Anzahl in den Tracheen und auch 
unter den Elytren der Käfer. Die Dauerlarven mit reduzier-
tem Stachel und Ösophagus sind unempfindlich gegenüber 
Austrocknung. Über Verletzungen , die der Vektor während 
seiner Fraßtätigkeit und auch wahrscheinlich während der 
Eiablage setzt , werden die Nematoden auf andere Bäume 
übertragen , wo sich die Viertlarven zu Adulten häuten und , an 
verschiedenen Pilzarten saugend , sich im Holz vermehren. 
In Japan ist der Hauptvektor für B. inucronatus der Bock-
käfer Monochamus alternatus, der allerdings in Mitteleuropa 
nicht vorkommt . Dieser Käfer bevorzugt - wie viele andere 
Bockkäferarten auch - bereits geschwächte Bäume . B . m'ucro-
natus wird also wahrscheinlich auf Bäume übertragen , die 
schon durch Primärschädlinge oder -pathogene besiedelt oder 
durch natürliche Einflüsse wie Trockenheit und Windschäden 
in ihrer Vitalität beeinträchtigt sind . 
B. fraudulentus wurde in Prunus avium und auch in Popu-
Jus-Arten gefunden , die von Bock- oder Borkenkäfern besie-
delt waren. Ein Vektor und auch der genaue Entwicklungs-
zyklus sind für diese Nematodenart bisher noch unbekannt . In 
nassem, verpilztem Substrat war das Vermehrungspotential 
beträchtlich und übertraf das der übrigen Bursaphe/enchus-
Arten (RüHM , 1956). 
Verbreitung 
Über Vorkommen von B. mucronatus wurde bisher aus Japan 
(MAMIYA& ENDA, 1979) , China (Lr et al„ 1983) und Frank-
reich (DE GUlRAN et al „ 1985) berichtet . 
In Japan wurde der Nematode im Holz absterbender oder 
bereits toter Pinus densif/ora , P. thunbergü und P. pentaphylla 
gefunden. Adulte und Larven konnten in großer Anzahl als 
alleinige oder doch dominierende Nematodenart aus dem 
Holz des Stammes , der Äste und Wurzeln iso liert werden. 
B . mucronatus ist in Japan weiter verbreitet als B . xylophi-
lus . Neben den Arealen , in denen B. xylophilus die Kiefern-
welke verursacht , wurde B. mucronatus auch in höher gelege-
nen Gebieten gefunden , die Jahresdurchschnittstemperaturen 
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aufweisen , welche zu niedrig für B. xylophilus sind . In diesen 
Gegenden tritt die Ki efernwelke nicht auf. 
LI et al. (1983) berichten , daß in mehreren Provinzen in 
China sowohl B. mucronatus als auch B. xylophilus gefunden 
wurden. Als Wirtspflanzen werden für beide Nematodenarten 
acht verschiedene Pinus-Arten und außerdem Cedrus deodara 
genannt . 
Aus Südfrankreich wurde ursprünglich über das Vorkom-
men von B. xylophilus (BAUJARD et al „ 1979) aus absterben-
den Kiefern berichtet. Nach neueren Untersuchungen wird 
aber aufgrund morphologischer Merkmale und wegen der 
geringen Pathogenität der Nematoden angenommen, daß es 
sich bei dem aus P. pinaster iso lierten Stamm um B. mucrona-
tus oder eine Superspecies von B. mucronatus und B . xylophi-
lus handelt (DE GUlRAN&BRUGUTR, 1987; DE G UlRAN et al„ 
1985) . 
Vereinzelte Funde von B. xylophilus aus Finnland stamm-
ten aus importierten Sägespänen, die zur Papierproduktion 
aus den USA und Kanada importiert worden waren (EPPO , 
1986) , wo B. xylophilus endemisch ist. Eine 1984 durchge-
führte Untersuchung ließ in der Nähe der holzverarbeitenden 
Industri e keine Infektion finni scher Bäume erkennen (RAU-
TAPÄÄ. 1986). 
WEISCHER (1983) untersuchte eine Vielzahl von Tannen- , 
Fichten- und Kiefernholzproben gesunder und kranker Bäume 
aus der Bundesrepublik Deutschland und stellte fest , daß in 
diesen Holzproben keine Bursaphelenchus-Art vertreten war. 
Bisher wurden B. mucronatus und B. xy/ophi/us ausschließ-
lich in Koniferen gefunden. Daher war es überraschend , daß 
aus Holzproben gefällter Eichen , die uns vom Pflanzenschutz-
amt Berlin zugesandt wurden , Larven und adulte Tiere eine B. 
mucronatus-ähnlichen Art isoliert werden konnten. Nach 
Auskunft von Dr. H. Balder , Pflanzenschutzamt Berlin , 
befanden sich in dem Stamm der Eichen Larven einer noch 
nicht iden tifizierten Bockkäferart. Hierbei könnte es sich um 
den Vektor für die Nematoden handeln. Außerdem wiesen die 
Bäume Pilzbefall auf, darunter auch Ceratocystis spec. 
(BUTlN , pers. Mitt.). 
Die Nematoden ließen sich mit der Baermann-Trichter-
Methode leicht aus der Borke , dem Kambium und dem Splint-
holz e ines ca. 45 Jahre alten E ichenstammes (aus ca. 1 m 
Stammhöhe) isolieren. In einer 90-lOOjährigen Eiche waren 
die Nematoden nur im Splintholz des Wurzelhalses vorhan-
den . Borke und Kambium waren an dieser Stelle ohne Nema-
todenbesatz , ebenso wie Splint- , Kambium- und Borkenbe-
reich dieses Baumes in 5 m Stammhöhe . Ungeklärt ist , in 
welchen Gewebeparti en der Laubbäume di e B. mucronatus-
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ähnlichen Nematoden leben. Harzkanäle, wie sie in den Koni-
feren vorkommen und in denen B. mucronatus gefunden 
worden ist, existieren bei den Laubbäumen nicht. Es ist denk-
bar, daß sich die Nematoden in großlumigen Tracheen der 
Laubbäume aufhalten, in denen auch Pilze wachsen können. 
Bei stichprobenhaften Untersuchungen wurden B. mucro-
natus-ähnliche Tiere ebenfalls im Stamm in einer stark mit 
Pilzen und Insekten befallenen Buche in Butzbach/Hessen 
gefunden. Neben der oben erwähnten Art kamen in den 
Holzproben auch Nematoden der verwandten Gattungen 
Aphelenchoides und Laimaphelenchus sowie Vertreter der 
Tylenchiden, Rhabditiden und Cephalobiden vor. 
Bemerkungen zum Artstatus 
Mit ihren Inokulationsexperimenten konnten MAMIYA & 
ENDA (1979) eindeutig beweisen, daß B. mucronatus aus 
Japan für P. densiflora und P. thunbergü nicht pathogen ist. 
Obwohl die Bursaphelenchen aus Frankreich nach morpho-
logischen Charakteristika als B. mucronatus anzusehen sind, 
sind sie sowohl mit japanischen B. mucronatus als auch 
begrenzt mit japanischen B. xylophilus kreuzbar. Für junge 
Kiefernsämlinge war der französische Stamm stärker pathogen 
als B . mucronatus aus Japan (DE GUIRAN et al., 1985). Auch 
WINGFIELD et al. (1983) berichten, daß sie in Minnesota und 
Wisconsin aus Balsamfichte (Abies balsamea) Nematoden 
isoliert haben, die rein morphologisch als B. mucronatus 
anzusprechen wären. In Kreuzungsversuchen zeigte sich aber, 
daß der amerikanische Stamm nicht mit B. mucronatus, wohl 
aber mit B. xylophilus kreuzbar ist, was die Autoren dazu 
führte, diesen Stamm trotz abweichender morphologischer 
Merkmale als B. xylophilus anzusprechen. Bursaphelenchen 
aus Kiefern (Pinus nigra) in den USA dagegen hatten die für 
B . xylophilus charkteristischen Merkmale. Sowohl das Isolat 
aus Balsamfichte als auch in stärkerem Ausmaß das Isolat aus 
Kiefern waren in Gewächshausversuchen pathogen (Kronen-
schäden oder absterbende Pflanzen) für jeweils die Baumart, 
aus denen die. Nematoden isoliert wurden. In umgekehrten 
Inokulationsversuchen war keine Schädigung der Koniferen 
zu beobachten. Balsamfichten und Kiefern überstanden ohne 
Anzeichen äußerer Schäden also jeweils die Inokulation mit 
den Nematodenstämmen, die ursprünglich nicht aus dem Holz 
der eigenen Art isoliert worden waren. Im Vergleich zu japa-
nischen Isolaten von B. xylophilus war die Pathogenität der 
amerikanischen jedoch deutlich geringer. WINGFIELD et al. 
(1983) sind davon überzeugt, daß die isolierten Nematoden-
stämme in keinem Fall die primäre Ursache für das Baumster-
ben im Freiland waren. 
Die hier aufgeführten Beispiele zeigen deutlich, daß die 
taxonomische Stellung von B. mucronatus noch nicht endgül-
tig geklärt ist und daß eine Bestimmung nach morphologi-
schen Merkmalen sicherlich nur mit größten Vorbehalten 
erfolgen kann. Zur eindeutigen Charakterisierung der Art 
sind Kreuzungsversuche, vielleicht auch biochemische Diffe-
renzierungsmethoden unerläßlich. Diese Untersuchungen 
werden in Kürze mit der aus Laubbäumen isolierten Popula-
tion durchgeführt. 
Auch bezüglich der Pathogenität weisen B. mucronatus 
oder die wie B. mucronatus aussehenden Nematodenstämme 
je nach Herkunft erhebliche Unterschiede auf, wenn auch alle 
oben genannten Autoren der Meinung sind, daß die Nemato-
den nicht als die primäre Ursache der Baumerkrankungen 
anzusehen sind. Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist 
auch das Ergebnis von TANAKA (1975), der 2jährige Sämlinge 
von P. thunbergii mit S02 begaste. Derart behandelte Jung-
pflanzen reagierten nach Inokulation von B. mucronatus mit 
erhöhten Absterbeerscheinungen. 
Schlußbemerkungen 
B. xylophilus ist ein wichtiger Quarantäneschädling, der vor 
allem in Japan große Holzverluste hervorruft, und dessen 
Etablierung in europäischen Ländern für durchaus möglich 
gehalten wird (MAGNUSSON, 1986; RAUTAPÄÄ, 1986). Aus 
diesem Grund muß in Ländern, in denen B. xylophilus nicht 
endemisch ist, genauestens darauf geachtet werden, daß es zu 
keiner Einschleppung und anschließenden Ausbreitung dieses 
Nematoden kommt. Auch nahe verwandte Arten wie B. 
mucronatus und B . mucronatus-ähnliche Polulationen verdie-
nen besondere Beachtung. 
Im Hinblick auf die verschiedenen Umweltbelastungen und 
die damit verbundenen neuartigen Waldschäden ist es wichtig 
zu klären, wie weit die in Laubbäumen vorkommende B. 
mucronatus-ähnliche Form verbreitet ist und ob sie gefährdete 
Baumbestände zusätzlich belasten kann. 
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